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% @ bin der Diifteler Schreier
Und prifentiere mid) gut,
Weil durd) 'nen neuen exfept mward
Mein alter Cylinderhut.

Bmwar it mir nidt viel gelegen

UAn folhem dufern Sdhein,

Denn den Wert des Manned beftimmt ja
Sein innerjtes Wefen allein!

©p lebt unter neuer Bedbadhung

RNod) mein aItgr verfdrobener Geift

Und weldem er nidht in den Kram- pakt,

Der frafe, ba o8 ihn beifit.

O :
. Verkebrte lelt.
SDem Kinig von @riec{)en[anb ging ein 6trau§;en Weibden im

aonIogxfd;en ®arten attenthaterijh) gu Leibe, mweil er wabrideintich ihr

Liebjtes bedbrohte — aber ber Goethebund in] Germanien ftedt, wenn
aud) feinie Riebite, die Kunft, bedbroht wird, den Kopfin den Sandl . ..

Schweizer - Trippelei.

%B fehreit ein mwiirdige8 Trifolium -
Qodjtrager, Fonjallag und Didhter Bopp
Jm pairifden Delirium
Nad) einer Jnitiative im Galopp.
- B8 lebt bet uns ein jrembdes Publifum
Das nad) und nad) geborne Schweiger frijt,
So dag man uns 3u Teufeld Gaudium
- Jn gwangig Jahren gang vergiht. :
Das Augland Hat, da braudt’s fein Studium,
Weil’s jur Bevdlferung ift mitgesdplt,
Auf unfer Landedminifterium
Biel Einflufs, was den braven Wdahler qudlt, -
Da foll das BVolf ermadjen ringsherum,
Und laffe ben SHamaudjen nie dag Wort;
Gin folder darf fidh niemals fiimmern drum,
Wie wir BVertreter wdhlen hier und dort.
Las8 Trippelalliany-Kollegium
Qat gridgeren, eidbgendifijhen BVerftand;
1nd rettet germ im neuen Sdafulum
Dag leiber frumm gefithrte Baterland.
Bufriebenheit madt faul, die Bilrger dumm,
Und gang befonderd {rig die Cinigleit;
®elingt’s dem Aliangen-Rittertum, -
‘Dann fmrt’ﬁ mit ben Narren %’aftnadjtaett.
N 7, e Ob

Stimmt auffallend.

Wiefo gl‘m‘xﬁm fig Ddie Btel‘ae, bie %e[tgef&)td)te unb den |

ﬁBurenttteg?

Ragel: Qehe: Chueri, preffiert’s ufe mit
Guer fritffd gfielete Saagi?

Chueri: Ja gilled, bie ifdht jeh miebet
wie neu, aber mit Guem alte, un-
gmdidne Munl ijdht Halt nititt meh
a3fah, da dionnt mer wdjde, mwie mer
wett, Ueberhaupt bruudit’s da niiiit
3ftele, €8 lauft vom {dlber!

© Ragel: @énb mer vom Stand eweg, Jhr
donners Qallungg, oder .. . (3ieht eine
®elberiibe auf). -

Chueri: Nu, nu, Rigel, v'rftohnd’r bﬁnn
fin & (dhpal meh? — Hand’r d ghort,
3 Bitiilt ufze Hebids ujfem BVegir@3gericht

3 : i &c[;sﬂBud)e lang gar nitiit meh3'thitend 2

'm&get‘ Sa Btm @ib e8 ifdht bidintli, aber ime. aftge-n—unfueg wett i
fdho abhilfd, winn i Meifdter wir!

Ghueri: Ja, was mwettit jes au Jhr made!

Ragel: Bimeid gdb’8iOrnig, 1 jdhickti etfadj e paar tﬁdjttge ﬂlffli!ute
n=uf Bitiili ufe! i

Chueri: Ja goppel, fﬁb d)nnnt et na fii!

Stenographen sollen schlafen.

Wenn Stenographen mit Striden und Tupfen wie Blig {iber die
Papiere Hupfen, dann denfen die Herren Advofaten, ung blamieren jolde
Teufel8braten. Jebe Nede der man fidh) entledigt wird ju genan und rajd
veremigt, Bermworrene Worte, die unsd entmweidjen, verraten die gefrabbelten
Beidjen; da fann verbejjerndes BVerdrehen unferfeitd {don {dhmerer ge=
fdeben. So ein {dnelljdreibender Kunbde reit ung jofort dag Wort vom
Munde, ob gelungen oder nidht gelungen, bevor e8 nod) von Dder Junge
gefprungen. Gin St. Gallijhes Geridhtsregulativ finbet die Sadje felber
aud) {dhief, und wo ein Geridhtdperional tagt, ift das Stenographieren
unterfagt, bamit namentlid) der Prdfibent in feinen Fragen fidh nidht ver-
rennt. Die Beilige gerechte Juftiz will feinen ftenographijfen Wik, Gin
befannter Sprud) ift gar nidht gefdheidt: Jeit wdre Geld und Geld wire
Beit. Die Sdrift fei deutlid), die Tinte fett, jo Iaft e fidh) (efen bequem
und nett, ‘Wenn Diefer und Jener aud) fajeliert; entfdieden dagegen wird
proteftiert, dafg man bdie Geredjtigleit {tenographiert!

R

Perein!
Das Bolfesblatt von Baden mit Slugheit belaben
Weih Geiftesiranfe einguteilen
A8 reformiert und Katholifen
* Und Beiberlei gufammenbeilen,
Dag wiitde fid) ja gar nidht {dhiden.

 Ratholifc) vermirrt, Reformifd) veriret,
Sind alfo weislid) wohl 3u trennen;
Gin Jrrenhaus fiir Katholifen
Alwo fie feine Keper fennen
Soll bald den jddnen Aargau jdmiiden.

Dag Haud ift ju bauen fiir Manner und %muen,
Sie tommen gur Bernunft natiirlid

Gefiihrt von Sdmweftern rémijd) fromnren,

1nd in die Unjtalt wird gebithrlidh

Dag Voltsblatt freundlid) aufgenommen.

&

Der starke und der schwache Welt-Bonkurrent.

LUB was befudyt etgentlidj §Brma Qeinrid) die ,%etemtgten
Staaten von Amerifa“?”

SA18 %eprﬁfentant ber nernnemtgten 6taatet‘t von (Eurnpa“‘

Bevdlkerigsnot-Hbbiilf for d’franzose.
9nne Babeli, lopf dd Fueh, [08 au, mwasd der jige mues,
Franfreid) will Soldate ha, 3wdmol Hondbert tufig Ma.
Do djutetd aber f-aft G dhly, wyl niemert will gebore {y.

nne Babeli lopf bii Fueh, hoitig ha wdri au fa Bueh.
Die Frangofe hufet g’'md, aber Gofd wind’8 d
Die fronde Fohel, {6itit’8 Ha und bppis gabh’s a Rofte d'ra.

Anne Babeli lopf dd Fueh, vo Pari8 han idh en ®ruef:
Oeb mir Beedi wottit do, Loubet thit — i8 8’Gwvatter ftoh
1nd das it jo der Prdfident, pog @immeﬂ)etrgott faperlent,

Anne BVabeli (opf dd Fueh, wenn’s ber g’fnﬂt fo dgomm ond thues; :
Dab der Pfarrer ojdheniert, by ond my verfopiliert.
P’Frangofe mond Soldbate I;a, id) gavantier fir {iebd Ma.

nne Babeli lopi dd Fueh, dod) mer Hitl T Yabermues
Wy’ der Prafident will ha, bift du 8Wyb ond i dyn Ma,
@ang ond mad), pof tufig ftrohl, of der 6telI i Hoftigmohl.

Bnefhasten der Redahtton.

Puck. Bejten Dant. Wir haben gegen=:
' wirtig einen embarras de richesse,
daber Bieled nur fucceffive folgen tann,
infomeit die Attualitdt memgftens bar=
unter nid)t leidef. — J. W. i. F. Unpaijjend
Jitnung. Der ,Nebelfpalter ift denn dod)
fein. @{)ﬁbermagen o Ale8 drauf ab=
: geIaben werden bnrf. Wud) in den Brief=
‘faften pakt nidht Ales, Warum 2 Darum!
— R.D.i. D. Siefe8 Mal will fid)’s nicht
eignen. Das Thema wurde und wird ja
von und fo geniigend variirt, dap wir
ungd befd)rdanfen miiffen. uebrznms hat
Gnigland jegt angefangen, den Oelgiweig,
3u fdwenfen, wenn e8 aud) jo thun
will, al8 judjen die Buren den Frieden
nad), bie bod) bas Qeft in den Hinden
. haben. Qest fann e geigen, ob e8 ihm -
damit Grnjt ift, An einen Frieden glaun=
ben wir vor ,3 Yuustage” itber’s Jahr
fomiefo nidht. Das ift nidht die Jeit
dagu, die Buren verfdhnlid gu ftimmen,




	Ich bin der Düfteler Schreier

